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Nr. 34 ZÜRCHER ILLUST

3ottcftec

Der braune Pelikan
Von den zehn verschiedenen Arten Pelikane, die es

gibt, ist der braune der interessanteste. Was ihn zur
Besonderheit, ja zur Seltenheit macht, ist die für alle
anderen Brüder seiner Gattung nicht erlernbare Kunst
des Tauchens, die er ganz meisterhaft beherrscht.
«Stoßtauchen» nennen es die Ornithologen. Dazu
befähigen ihn seine schweren Knochen, während die
weißen Pelikane mit ihrem «pneumatischen», das

heißt zum Teil mit Luft gefüllten Knochenbau zum
Tauchen zu leicht sind. Der braune Pelikan, der an
der Küste von Florida lebt, fliegt so gut wie der
Storch, schwimmt so gut wie die Ente und taucht so

gut wie der Pinguin.

P«rmi /ei ZO eipècei de pé/ic«ni, /e pe/ie«n Z>r«n <j«e /'on
frofwe i«r /ei cotei de F/orzde ie dii£z'wgwe pur iei extr«-
ord/«<wrw «ptitwdei, i/ n«ge comme «n c«n«rd, i>o/e comme

«we cigogne et p/onge — ce #«e montrent noi p&otogr«-
p/v'ei — comme «n pingo«in.
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Eine halbe Minute blieb er unter Wasser. Jetzt ist
er wieder aufgetaucht — an derselben Stelle, wo er
untertauchte — hat mit elegantem Start sich in die
Luft geschwungen, den Schnabel bei erhobenem Kopf
vorsichtig nach unten gestellt, um das Wasser ab-
laufen zu lassen, und fliegt mit seiner Beute — drei
bis fünf zappelnde Fische — im mächtigen Hautsack
des Schnabels ans Land.

// reite io«i /'e«« «ne demi-min«te et reprend ion
oo/ de /'endroit o« // « p/ongé. Son Z>ec contient
tro/i d ein# poz'üoni gro«i//«nti, dont i7 no«rririi iei
en/«nti. Po«r fider /« poc&e de ion Z>ec, /« /eme//e
d« pé/z'c«n preüe /« pocÄe mem/>r«ne«ie de ion Z»ec

i«r i« poitrine, ce ç«i « donné n«iü«nce d /« /é-
gende d« pé/ic«« #«i ie perce /e //«ne po«r no«rrir
iei en/«nti.
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